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Bıbel

TZürcher Bıbel. 2007 Zürich: JEVZ chen. Auf diese Scheu wird Rücksicht SC-
1340, 434, 165 13,80 OIMNmMMECN

Okumenische Ofttenheıit kommt VCI-

Die Zürcher Bıbel VO  - 1931 yehörte den schıiedenen Stellen ZUuU Ausdruck. SO heißt
besten deutschsprachigen Bibelübersetzun- jetzt ın ebr M „Der Glaube aber 1St
CI überhaupt. In den Jahren 1987 bis 2007 die Grundlage dessen, W as Ial erhofft, der
haben die Herausgeber ıne Neubearbeıitung Bewelıls für Dınge, die HLA  z nıcht sıeht“,
anfertigen lassen, die ZANT. Aufgabe hatte, den der Fassung VO 1951 S 1St aber der
ext den heutigen Anforderungen AaNZUDAS- Glaube ıne Zuversicht autf das, W asSs Ian

SCIL. Dazu gehörte die Eınbeziehung der hofft, 1ine Überzeugung VO Dıngen, die
heute besser ekannten Textgestalt des Alten INall nıcht sıeht.“ (zestuützt auf
und Neuen Testaments, aber auch die Rück- philologische Untersuchungen der Aa
sıcht auf Entwicklungen in Sprache, Wıssen- schenzeıt kommt also eiıner
schaft und Gesellschaft 1n der 7Zwischenzelıt. Sıcht VO  z „hypostasıs“ als „Grundlage“
Unmittelbar das Jahr 1931 schlofß sıch die un: „elenchos“ als „Beweıs“. Der Akzent
dunkle Ara VO  z 1933 bıs 1945 So bekun- verschiebt sıch VO der subjektiven Seıite

des Glaubens als menschlichem Akt desdet die Neuausgabe ıne höhere Sens1bilıtät
gegenüber dem jüdıschen Volk und seiner Vertrauens dessen VO (sott her gegebe-
relıg10sen Tradıtion. Hınzu kommt e1in gC- DG  =) Grundlage. [Das Glossar bemuht sıch
schärftes ökumenisches Bewufltsein un Stichworten WwW1€ „Abendmahl“, „Amt  <
ine erhöhte Aufmerksamkeit für die oder „‚Junefraus unterschiedliche Siıchten
Gleichstellung der Frau der Konftessionen darzustellen, wobel

natürlich die Sıcht der Schweizerisch Re-Die orößere Sens1bilität gegenüber dem
Judentum zeıgt sıch wa 1ın der ehutsa- ftormiıerten Kirche den Bezugsrahmen bıl-
HG  e Weıse, WwW1e€e mMIt dem Kult Israels un det Der Umfang des Glossars 1st dabe1 VO

seınen Opftern umMsSCSaNgChH wırd. In der A Seıten 1931) autf nunmehr 154 Seıiten
Eınleitung Levıtıcus wırd hervorgeho- gewachsen, W as 1111l begrüfßen wiırd.

Höhere Sensibilität derben, da{fß die in diesem Buch beschriebene gegenüber
Sühne nıcht menschliche Selbsterlösung be- Gleichstellung der Frau zeıgt sıch wa

darın, da{fß ın der Anrede die Gemeıilndeschreıibt, sondern das Eıngehen auf (zottes
Versöhnungsangebot 1m Opfterkult. Dieser in den neutestamentlichen Brieten das orie-
Gedanke kehrt auch 1m Glossar, IWa 7A0 chische „adelphoi“ konsequent mMI1t „Bru
Stichwort ;Opter- wıeder. Der (Csottes- der un Schwestern“ wıedergegeben wırd
LAamIne wırd 1ın Entsprechung Z hebräi- Demensprechend 1St die „hylothesia:, dıe
schen Tetragramm mı1t ERR wıedergege- „Annahme Sohnes statt‘”, dann MIt An-
ben, woftür 1m Glossar auch JHWH stehen nahme „Söhnen un:! Töchtern“ wieder-
kann, un wırd 1mM Glossar erklärt, vegeben (Eph K5)

das Judentum sıch se1lt biblischer Sprachlich bleibt die HMENE Zürcher Bıbel,
w1e€e schon die alte, nah Urtext. So wiırdeıt scheute, den CGottesnamen AaUSZUSPIC-
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Besprechungen

1ın den Evangelıen hıstorisches Präsens auch 2006 1ın Oxtord erschienen 1St. Der Autor,
1 Deutschen MIt Präsens wıedergegeben der AaUS der evangelıschen TIradıtiıon kommt,
(wıe auch Luther tut) Eın eher semıit1- versucht, neben- un: nacheinander The-
sches ünd.- 7zwıischen Satzen, das auch e1- LLLEIL AUS der Bıbel WwW1€ uch aUus archäolog1-

schen Erkenntnissen un: außerbiblischenHe  3 Gegensatz bezeichnen kann, bleibt als
„und  « stehen Er kam 1ın das Seıne, un:! dıe Quellen Jeweıls auftf eıner Doppelseite dar-
Seinen nahmen ıhn nıcht auf“. Joh ED zustellen. So begınnt die Arbeit mıt eiıner
Manchmal hätte INan sıch mehr Sen- „Chronologie der Ereijgnisse der Bıbel un:

des Alten Vorderen Orıijents“ (81)); demsıbilität tür sprachliche Nuancen gC-
wünscht. So heißt 1n Joh 19:30 „Und tolgt 1ne Karte „Israel Zeıiten des Alten
ne1gte das aupt un: verschied“. Wortlich un:ı Neuen Testaments“ und die
steht 1mM Griechischen: „und (über)gab den nächste Doppelseite beschäftigt sıch MIt der
Gelist  “ Angesichts des Zusammenhangs grundsätzliıchen Frage: „ Was 1st dıe Bibel?“
zwıischen der „Stunde“ Jesu un: der abe
des (Gelstes (vgl Joh 7A90 hätte hier ach dieser Übersicht wiırd die Auf-

merksamkeıt der Leser auf das Themaıne wörtlichere Wıedergabe dem Leser
weıtere Horıizonte eröffnet. „Schöpfung“ und das erste Buch der

In Joh 138 tolgt die Übersetzung nıcht Bibel gelenkt. Beobachtungen TU R Schöp-
dem ext VO Nestle-Aland (ob- tungsbericht Gen ,  e  , W1e€e ine EeNLTL-

ohl dieses Prinzıp zugrunde lag, vgl An- sprechende chronologische Betrachtung
hang 163) Danach würde 99  dd geworden werden vermuıttelt. Das Interesse wiırd dabe]
1ST nıcht Zu vorhergehenden Satz gveographiısch der Beschreibung des (sartens
gehören, sondern eınen einleıiten: Eden gewıdmet un literarısch den L11ES50O-

„ Was 1n ıhm geworden ist;, W al Leben, un!: potamıschen Schöpfungsgeschichten. Dazu
das Leben WTl das Licht der Menschen.“ kommt noch das Biıldmaterial: eın Photo
Damıt läge hıer bereıts der Übergang VO des planetarıschen Nebels VOIN der ASA
der Schöpfung VARNG Offenbarung VOIL, W as un: ıne hypothetische Karte „Verlauf der
Konsequenzen für das (GGesamtverständnıiıs 1n enesıs erwähnten Flüsse“ Entspre-
des Prologs hat. An solchen Beispielen sıeht chende Belegstellen AaUsS der Bıbel sınd W1€e
INaLl, da{ß$ über dıe rechte Bıbelübersetzung auf anderen Seıiten dieses Atlasses 1n eıner
N1ıe das letzte Wort gesprochen IST: So sehen Tabelle angegeben.

die Herausgeber selbst 1n ihrem schönen Dieser Kombination VO Photos, Land-
Vorworrt. Johannes Beutler karten, bıblıschen und außerbiblischen An

gaben, Texten un: Funden begegnet I[11all

fast durchgehend auf jeder Doppelseıite des
LAWRENCE, Paul Der gro/ßse Atlas SA 'elt Werks Der Verftfasser versucht, iınhaltlıch
der Bıbel. Länder Völker Kulturen. Hg den ogen VO Buch enesı1s bıs ZU

lan MILLARD, Heıinrıiıch VO SIEBENT- Buch der Offenbarung des Johannes un:
HAL John WAILTON. Gieflßen: Brunnen ZUr Verbreitung des Christentums u-

Verlag 2007 158 25,95 SPannel.,. Dieser Bogen wiırd ımmer wieder
durch Themen AaUS der Umwelt der Bıbel

A]der oroße Atlas ZUHT: Welt der Bıbel LK än= verstärkt: „Völker un: Sprachen“
der, Vöhker, Kulturen“ 1St die deutsche „die Sprachen der Bıbel“ „dıe
Übersetzung des englischen Werks „Ihe chäologischen Hınweise ZUr Erzväterzeıt“
Li0on Atlas of Bıble Flistory“ das 1m Jahr „dıe archäologischen Hınweise ZULE
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